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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 25. Oktober 
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1895. 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Date Juen Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Abpte. Expedition 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


p 


Für die Monate 
November und Dezember 
koſtet die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nur 1 Mark 


(ohne Beſtellgeld). 
Abonnements nehmen entgegen ſämtliche 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots 
und die Expedition. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 24. Oktober. 


— Der Kaiſer beſichtigte Dienstag Nach⸗ 
mittag auf der Mopke vor dem Neuen Palais 
das Lehr⸗Infanteriebataillon. Am Mittwoch 
nahm der Kaiſer verſchiedene Vorträge ent⸗ 
gegen und empfing den ſcheidenden engliſchen 
Botſchafter Sir Edward Malet in Abſchieds⸗ 
audienz. Der Audienz wohnte auch der Staats⸗ 
ſekretär des auswärtigen Amts, Frh. v. Mar⸗ 
ſchall, bei. Der Botſchafter wurde unmittelbar 
darauf auch von der Kaiſerin empfangen. 

Ee Prin; Heinrich und Gemahlin find 

am Mittwoch nach Kiel zurückgereiſt. \ 
L ueber die Entlaffung Caprivis 
äußert ſich das „Deutſche Wochenblatt“ des 
Abg. Dr. Arendt zum Jahrestag dieſer Ent⸗ 
laſſung. Herr Arendt renommirt mit ſeiner 
näheren Kenntnis der Vorgänge. Die Stellung 
Caprivis ſei ſchon zu jener Zeit erſchüttert 
geweſen, als das „Deutſch. Wochenbl.“ zuerſt 
von der Amtsmüdigkeit Caprivis ſprach. Der 
Fall Caprivis ſei aber plötzlich und überraſchend 
gekommen. „Eine Taktloſigkeit oder, wenn man 
milder ſein will, Ungeſchicklichkeit brachte ſchließlich 
den Stein ins Rollen — und dann gabs kein 
Aufhalten mehr, ſo ſehr dies — ſelbſt mit 
Thränen — verſucht worden iſt.“ Herr Arendt 
ſtellt es ſo dar, als ſei der Miniſterpräſident 
zuerſt gar nicht nach Liebenberg geladen 
geweſen. Der Kaiſer hatte vorher entſchieden, 
daß ſowohl der Reichskanzler wie der Miniſter⸗ 
präfident im Amte bleiben ſollen, und befohlen, 
daß eine Abſchrift des Capriviſchen Memorandums 
dem Grafen Eulenburg zugehen ſollte. Zu 
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ſeiner Ueberraſchung fand der Kaiſer unter den 
Jagdgäſten in Liebenberg den Miniſterpräſidenten 
nicht, worauf dieſem ſofort der kaiſerliche 
Wunſch, ihn dort zu ſehen, telegraphiſch über⸗ 
mittelt wurde. Graf Caprivi fühlte ſich voll⸗ 
kommen als Sieger und überſandte ſein Me⸗ 
morandum ſchleunigſt, ohne weitere Aufklärung 
nur mit dem Bemerken auf Befehl des Kaiſers dem 
Grafen Eulenburg, der hierdurch äußerſt erregt, 
ohne Kenntnis von der vom Kaiſer getroffenen 
Entſcheidung ſofort ſein Abſchiedsgeſuch nieder⸗ 
ſchrieb. Erſt dann kam die telegraphiſche Be⸗ 
rufung nach Liebenberg. Der Miniſterpräſident 
ſteckte das Abſchiedsgeſuch in die Taſche und 
fuhr dorthin. Der Kaiſer war höchlichſt über⸗ 
raſcht, als hier bei der erſten ſchicklichen Ge⸗ 
legenheit Graf Eulenburg ſeinen Abſchied erbat, 
glaubte er doch, daß nach ſeiner Unterredung 
mit Graf Caprivi die Kriſis beigelegt ſei. Die 
Aufklärung, welche ihm zu Teil wurde, machte 
die Miniſterkriſis unabwendbar und damit fiel 
der Grund fort, Graf Caprivi länger zu halten. 
— Dieſe Darſtellung, die in manchen Punkten 
von dem bisher Bekannten abweicht, dürfte zu 
weiteren Erörterungen Anlaß geben. 

Barttracht in der Marine. 
Wie am Sonntag in Kiel beim Appell bekannt 
gegeben wurde, wird im nächſten Marine⸗ 
Verordnungsblatt ein Erlaß des Kaiſers 
erfolgen, in dem der Wunſch ausgeſprochen 
wird, daß Deckoffiziere und Mannſchaften der 
Marine entweder Vollbart tragen mögen oder 


glattraſirt gehen. Da wird manch' flotter 
Schnurrbart fallen müſſen! 
— Die europäiſche Zucker⸗ 


produktion in der jetzt begonnenen 
Kampagne wird nach der „Hamb. Börſenhalle“ 
von der Vereinigung der Zuckerfabrikanten 
Europas auf 3 826 000 Tons gegen 4718 000 
Tons im Vorjahr berechnet. Eine ſolche Ab⸗ 
nahme der Produktion muß von ſelbſt eine 
weitere Preisſteigerung nach ſich ziehen, ohne 
daß es irgend welcher künſtlichen Mittel hierzu 
durch die Geſetzgebung noch bedarf. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, tritt 
am 4. November unter dem Vorſitze des 
Staatsminiſters von Bötticher eine Anzahl 
hervorragender Sachverſtändigen auf dem Gebiete 
der Arbeiter » Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſetzgebung zuſammen. Vor allem ſoll auch 
die Frage erörtert werden, ob und inwieweit 
eine Verſchmelzung der verſchiedenartigen Ver⸗ 
ſicherungsbehörden möglich ſein wird. Grund⸗ 


Feuilleton. 


Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmsé⸗Payſen. 
21.) (Fortſetzung.) 

In der Praxis ſpäter hätte er auch bewährt 
gefunden, was die weiſe Freundin ihm in ihrer 
philoſophiſchen Betrachtung klar zu machen 
geſucht habe, er wäre ihr dankbar geblieben 
bis auf den heutigen Tag. Ohne ihre Be⸗ 
lehrung wäre er vielleicht ſchon längſt „ein 
unglücklicher Ehekrüppel,“ würde nie Zeit ge⸗ 
funden haben für ſein im Buchhandel er⸗ 
ſchienenes Werk: „Die Handelsverträge mit 
China.“ 

Ruth war Zeugin dieſer Unterhaltung, und 
was ſagte das vorlaute Ding, als er ſchwieg? 
„Onkel, nach dieſer Theorie müßten wir — Du 
und ich — oder Du und Mama ganz ausge⸗ 
zeichnet zu einander paſſen und in einer Ehe 
ſehr glücklich miteinander werden!“ Da hätten 
Sie das Geſicht dieſes Junggeſellen ſehen ſollen. 
In Miene, Wort und Ton ein zweiter Archi⸗ 
lochus. „Ihr Armen! Ihr Unglücklichen! ein 
guter Geiſt bewahre Euch vor dem Schicksal!“ 
ſagte er, bedauerte im Stillen aber natürlich 
nur ſeine eigene ſchrullenhafte Perſönlichkeit. 
Sie merken wohl, er iſt nicht immer nach meinem 
Geſchmack, mir aber trotzdem nicht unſympathiſch. 
Das nächſte Mal von einer anderen Per⸗ 
ſönlichkeit, ich ſage nicht welcher, um Sie ein 
wenig neugierig zu machen. Eines ſchon im 
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Voraus: er iſt jung, reich, ſehr vornehm und 
trägt des Königs Rock. Sie wiſſen ja, dafür 
habe ich eine Vorliebe, ich und ſcheinbar noch 
eine Andere. Am Schluß ſchnell noch ein paar 
Worte über Ihre Mündel. Nora iſt alſo ver⸗ 
heiratet. Es gab eine fröhliche Hochzeit. Sie 
ſah auch recht nett aus und ſehr elegant. Ihre 
Schleppe fiel wundervoll. — Ines geht es gut, 
fie hat aber den korrupten Einfall: Diakoniſſin 
zu werden. Ich ſchweige dazu; wenn der Rechte 
kommt, beſinnt ſie ſich doch anders. Max und 
Guſtav find gut geartete Jungen. Max lernt 
fleißig, ſieht daher etwas ſtubenblaß, überarbeitet 
aus. Ein Jahr noch, dann hat er die Prima 
hinter ſich. Im Temperament und Weſen 
gleicht er dem Onkel, der ſich ſehr für ihn 
intereſſirt und ſeine Neigung für den gelehrten 
Stand, für die Rechts wiſſenſchaft zu vertiefen 
ſucht. Von Ruth heute nichts mehr, ſie hat ja 
ſchon geredet. 

Um baldige Erfüllung meiner am Anfang 
ausgeſprochenen Bitte brauche ich mich nicht zu 
ſorgen, wer iſt prompter und wer gefälliger als 


Sie, mein beſter Freund. Schreiben Sie alſo 


bald und recht ausführlich von ſich ſelbſt. Wie 
ſtehts mit Ihrer Geſundheit und guten Laune? 
Tragen Sie noch immer den Henry quatre, 
oder haben Sie ſich endlich einen Vollbart 
wachſen laſſen, nämlich mit ausraſirtem Kinn, 
anders möcht ich's nicht leiden. Ein rüſtiger 
und ſo ſtattlicher Fünfziger wie Sie darf dreiſt 
ein wenig eitel ſein, auch ohne alle Heirats« 
gedanken. Empfangen Sie tauſend Grüße von 
der ganzen Familie, beſonders von Ihrer ge 
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züge zu Verbeſſerungsvorſchlägen ſind bereits 
im Reichsamt des Innern ausgearbeitet worden, 
die den Beratungen als Grundlage dienen 
ſollen. Im Ganzen ſind etwa fünfzig Sach⸗ 
verſtändige aus allen Teilen Deutſchlands, 
aus Arbeitgeber. und Arbeitnehmergenoſſen⸗ 
ſchaften, dem Reichs⸗Verſicherungsamt uſw. 
einberufen worden. 

— Zu Vormundſchaftsbehörden 
für die Landwirte und die ländlichen 
Grundbeſitzer ſollen, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ 
mitteilen, die Generalkommiſſionen umgewandelt 
werden. Jede Provinz ſoll eine General⸗ 
kommiſſion erhalten. Es ſoll dadurch den 
Mitgliedern der Generalkommiſſionen eine 
gründlichere Kenntnis der Landwirtſchaft in 
dem Geſchäftsbereich ermöglicht werden. Zu⸗ 
gleich will man den Generalkommiſſionen nach 
dem Beiſpiel der Bezirksausſchüſſe Laienmit⸗ 
glieder eingliedern, welche von den neuen 
Landwirtſchaftskammern zu wählen ſein würden. 
Von dieſem Geſichtspunkt ſoll der Geſetzent⸗ 
wurf für die Errichtung einer Generalkommiſſion 
für Königsberg dem Landtage in der nächſten 
Seſſion wieder vorgelegt werden. Bekanntlich 
hat das Herrenhaus dieſen Geſetzentwurf abge⸗ 
lehnt, nachdem die Regierung erklärt hatte, daß 
fie nicht geneigt ſei, die Bildung von Renten- 
gütern von der Zuſtimmung der Kreisausſchüſſe 
abhängig zu machen. 

— Für „Reichsſpeicher“ begeiſtert ſich 


die „Kreuzztg.“ in drei langen Leitartikeln. 


Das Reich fol etwa 1½ bis 2 Millionen 
Tonnen Roggen aufkaufen und verwahren, um 
Deutſchland bei einem plötzlichen Kriegsausbruch 
von den ausländiſchen Zufuhren unabhängig zu 
machen. Als „Nebenzweck“ wird die Preis⸗ 
ſteigerung zugegeben. Unglücklich iſt die Ber 
rufung der Kreuzzeitung auf die ſtaatlichen 
Getreideſpeicher, wie ſie Friedrich der Große 
unterhielt. Es iſt nachgewieſen, daß die Ein⸗ 
richtung damals zu den ſchlimmſten Unzuträglich⸗ 
keiten geführt hat, daß ſie ſchweres Geld ohne 
entſprechenden Nutzen gekoſtet hat, daß ſie (ſogar 
unter den leichter zu lenkenden Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſen des vorigen Jahrhunderts) ohne ſicht⸗ 
baren Einfluß auf die Preisbildung des Getreides 
geblieben iſt. Schließlich iſt es entſcheidend, daß 
die Einrichtung nach feſtgeſtellter Unhaltbar⸗ 
keit ebenſo gefallen iſt, wie andere Zwangs⸗ 
bildungen des Merkantilſyſtems, dem der große 
König mit mehr Hartnäckigkeit als Einſicht 
anhing. „Reichsſpeicher kann man ſich inner⸗ 
treuen, alten Freundin Adelheid Del⸗ 
furth.“ 

Nachdem dieſer Brief beendigt, nicht durch⸗ 
geleſen, aber ſogleich adreſſirt und verſiegelt 
worden war, begann Adelheid den projektirten 
zweiten. Sie beſann ſich auch dabei nicht lange 
und ließ die Feder ſchnell über den Bogen 
fliegen: „Ach, liebe Mutter, heute komme ich 
Dir wieder mit einer Bitte um Geld. Nicht 
für mich, nicht für unbezahlte Rechnungen, 
ſondern für Ruth. Es handelt ſich indirekt um 
ihr Zukunftsglück. Wie ſoll ich's anfangen, 
daß Du begreifſt. Wie ſehr Ruth überall ge⸗ 
huldigt wird, weißt Du ja. Sie iſt ſo hübſch, 
fo lebhaft und graziös; ſäheſt Du fie, würdeſt 
Du ſtolz auf die Enkelin ſein. Habe ich nicht 
immer geſagt: Ruth iſt für einen Prinzen in 
die Wiege gelegt? Nun wohl — liebſte Mutter, 
er iſt da, der Prinz, in Geſtalt eines jungen, 
ſchneidigen Huſarenoffiziers, der hier in Garniſon 
ſteht und aus der morganatiſchen Ehe des 
Prinzen N. mit der bekannten Wendorf ſtammt. 
Er iſt ein großer Sportsmann und hat Ruth 
bei den Zährens kennen gelernt, die mir ſein 
Intereſſe für ſie verraten haben. Ruth ſelbſt 
ahnt nichts. Sie iſt es gewohnt, daß ihr Alles 
zu Füßen liegt und ſoll auch unbefangen bleiben. 
Was hat das nun mit Deiner unausſtehlichen 
Bettelei zu thun? wirſt Du fragen. Das iſt 
ſchnell geſagt. Ruth muß reiten lernen, damit 
ſie Gelegenheit findet, den Prinzen öfter zu 
ſehen und genauer kennen zu lernen, ſie muß 
ein Pferd haben, und das koſtet Geld. Die 
liebe, gütige Großmutter wird ihr das geben 
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halb der Gebundenheit etwa des chineſiſchen 
Wirtſchaftslebens allenfalls denken, in Deutſch⸗ 
land nicht. 
— In einer Polemik gegen Herrn von 
Egidy ſchreibt der „Vorwärts“: „Der Sozial⸗ 
demokratie koſten die Waffen, die ihr aus dem 
Lager ihrer Feinde geliefert werden, im allge⸗ 
meinen keinen Pfennig, und wenn im Falle 
der Hammerſteinbriefe eine ſeltene Aus⸗ 
nahme gemacht worden iſt, ſo mag ſich Herr 
v. Egidy mit der Verſicherung träumen legen, 
daß mit der Summe, die für dieſe Schätze 
bezahlt worden iſt, noch kaum die Jahresmiete 
einer einzigen Arbeiterwohnung gedeckt werden 
kann.“ In der That ein lohnendes Geſchäft! 
— Die „Kreuzzeitung“ hat Pech mit 
ihren Redakteuren. Jetzt iſt auch gegen den 
früheren Chefredakteur des Blattes und Abge⸗ 
ordneten v. Nathuſius⸗Ludom ein Strafverfahren 
wegen Betruges, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung eingeleitet worden. Ein Vorſpiel 
liefert ein Zivilprozeß, der gegen Nathuſius 
ſchwebt und jüngſt vor dem Kammergericht 
verhandelt wurde. Nathuſius war früher Vor⸗ 
mund eines Offiziers geweſen, mit dem er auch 
verwandt war, und hatte die Beziehungen zu 
dieſem dazu benutzt, von ihm 30 000 Mark 
Gefälligkeitsakzepte herauszulocken, welche er 
dann nicht einlöſte. Die Einlöſung mußte 
vielmehr von dem Offizier bewerkſtelligt werden, 
dem dies nur durch Hilfe von Verwandten, 
Freunden und Gönnern möglich geworden war. 
Doch ließ ſich der p. v. Nathuſius wenigſtens 
zu einem notariellen, bei Nichteinhaltung der 
bedungenen Rückzahlungsraten ſofort vollſtreck⸗ 
baren Anerkenntnis ſeiner Schuld herbei, ohne 
indeß nur im Mindeſten ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen. Alle Exekutionen blieben durch⸗ 
aus fruchtlos. Da nun aber v. N. auch der 
Aufforderung zur Leiſtung des Offenbarungs⸗ 
eides nicht Folge leiſtete, ſo wurde ſchließlich 
ſeine Verhaftung verfügt, doch hat er ſich dieſer 
Verhaftung immer geſchickt zu entziehen gewußt. 
— Der ehemalige Redakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung“ und Freund des Frhrn. v. Hammerſtein, 
Schweinhagen, der wegen Beleidigung 
des Finanzminiſters Miquel verurteilt worden 
iſt und ſich der Abbüßung der Strafe durch 
die Flucht nach Oeſterreich entzog, iſt auf Re⸗ 
quiſition von Berlin in Wien verhaftet worden. 
— Das Reichsgericht hat das Urteil 
des Landgerichts Düſſeldorf, durch welches der 
Buchdruckereibeſitzer Barlen wegen Beleidigung des 


und ihr dadurch zu einem großen Glücke ver⸗ 
helfen. Günther redet auch zu. Das Pferd 
kann in ſeinem Stall Unterſchlupf finden und 
von Johann bedient werden. Zährens haben 
uns einen Fuchs ausgeſucht, Halbblut und furcht⸗ 
bar billig. Schickſt Du mir fünfzehnhundert 
Mark, ſo lege ich das Fehlende für Sattelzeug 
und dergleichen hinzu. Denke Dir, Ruth hat 
faſt ſechs Wochen das Haus hüten müſſen, einige 
Spazierfahrten ausgenommen, gar keine Ver⸗ 
gnügungen, keine Geſellſchaften, Konzerte oder 
anderartige Zerſtreuungen mitgemacht. Sie 
dauert mich furchtbar. Der Fuchs wäre ein 
Erſatz in dieſer trübſeligen Zeit und zugleich 
eine nette Geburtstagsgabe von Dir, liebe 
Mutter. Ohne jegliches Geſchenk kommſt Du 
über den Tag doch nicht hinweg. Heute haben 
wir Freitag — Du haft alſo noch acht Tage 
Bedenkzeit. Ach, Du wirſt Dich gar nicht be⸗ 
denken, Dein gütiges Herz gewährt ohne Weiteres 
und macht dadurch für lange Zeit ſeelenfroh 
Ruth und Deine Dich über Alles liebende 
Tochter Adelheid.“ 
Ohne Nachſchrift wurde, wie meiſtens bei 
den Frauen, auch dieſer Brief nicht fortgeſandt. 
Adelheid nahm die bereits bei Seite gelegte 
Feder nochmals auf und ſetzte in ihrer lang⸗ 
gezogenen, flüchtigen Schrift noch die Worte 
binzu: „Wie geht es Dir, liebe Mama? Bei 
dieſem trocknen, ſonnigen Wetter wird ſich die 
böſe Gicht hoffentlich nicht an Dich heranwagen. 
Beantworte meinen Brief dieſes Mal, bitte, 
ſofort.“ 5 


Erſten Staatsanwalts Ruckſer⸗Stendal, früher in mahnten zur Mäßigung, da die 
Bochum, zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
worden war, aufgehoben und die Sache zur 
erneuten Verhandlung an das Landgericht 


Duisburg verwieſen. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Gera von der Strafkammer der 
Schuhmacher Ernſt Karl Behr aus Zwickau, 
der ſich in einer Gaſtwirtſchaft zu Triebes in 
unfläthiger Weiſe über den Kaiſer geäußert 
und ſich bei einer Verhaftung widerſetzt hatte, 


zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
— Ein Attentat wurde, wie ſchon kurz 


gemeldet, am Mittwoch Vormittag in Leipzig 
auf dem Königsplatz gegen den Polizeidirektor 


Dr. Brettſchneider verübt. Nach amtlicher Er⸗ 


mittelung gab der Schutzmann Auguſt Ziegen⸗ 
balg drei Schüſſe auf den Polizeidirektor 


Dr. Brettſchneider ab, von denen zwei eine in 
einer Aktenmappe unter dem Arme getragene, 
25 Blatt ſtarke Denkſchriſt, betr. die Grund⸗ 


ſteinlegung des neuen Reichsgerichtsgebäudes 
durchſchlugen und dem Polizeidirektor bis auf 
das untere Hemd in der Gegend des Herzens 


drangen. Der Polizeidirektor iſt unverletzt. 


Das Publikum hatte den Thäter feſtgenommen. 


Derſelbe erklärte mit größter Gelaſſenheit, daß 


er den Polizeidirektor am Rathauſe abgelauert 
und erſchoſſen hätte, wenn er einen anderen 
Weg genommen hätte. Der Attentäter gilt als 
nervenkrank und querulirt ſeit ſeiner im Jahre 
1892 erfolgten Entlaſſung unabläſſig, weil er 
annimmt, daß er auf unmittelbare Veranlaſſung 
des Polizeidirektors aus ſeiner Stellung entfernt 


wurde. Auch in den Zeitungen hat er ſich 
wiederholt über Dr. Bretiſchneider in heftigen 


Artikeln beſchwert. Der Mordanſchlag dürfte 


alſo aus Rache unternommen worden ſein. 


— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Wahl des Wiener Bürgermeifters iſt 
auf den 29. Oktober anberaumt. 

Die Bildung einer deutſch böhmiſchen Volks⸗ 
partei iſt am Montag in Prag von einer Ber: 
trauensmännerverſammlung der deutſchnationalen 
Partei Böhmens beſchloſſen worden. Betreffs der 
bevorſtehenden Landtagswahlen wurde beſchloſſen, 
an der für den 27. Oktober ausgeſchriebenen 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung der liberalen 
Parteileitung nicht teilzunehmen, wohl aber be⸗ 
dingungsweiſe an den Beratungen des deutſchen 
Landtagsklubs. In mehr als 20 Bezirken 
werden eigene Kandidaten aufgeſtellt. Damit 
wird nur eine Zerſplitterung der deutſchen 
Kräfte in Böhmen zu Gunſten der Tſchechen 
herbeigeführt. 

Wegen der Agramer Kroatenſkandale inter⸗ 
pellirte Franz Koſſuth in ſeiner Jungfernrede 
die Regierung. Der Abgeordnete Ugron be⸗ 
merkte, daß das Parlament über nichts anderes 
verhandeln dürfe, ſolange nicht die Modalitäten 
der Genugthuung für den Schimpf, welchen die 
ungariſche Fahne in Agram erlitten, beſprochen 
ſeien. Der Miniſterpräſident Baron Banffy 
und der Miniſter für Kroatien Joſipovitſch er⸗ 
—— 


Nun wurde auch dieſes Schreiben ohne 
weitere Durchſicht eilig wie das andere zu⸗ 
ſammengefaltet und geſchloſſen. Adelheid atmete 
erleichtert auf. So, dachte ſie, von irgend 
einer Seite wird mir Hilfe kommen. Freborn 
wenigſtens läßt mich nicht im Stich und Mutter 
wird uns, wenn kein Pferd, jedenfalls doch ein 
Geldgeſchenk machen, groß genug, denke ich, 
um damit auf den Fuchs eine Anzahlung leiſten 
zu können. Inzwiſchen rückt auch mein Ge⸗ 
burtstag heran und ſomit abermals eir Geld⸗ 
geſchenk; damit wird der Bucephalus dann 
ganz bezahlt. Erfüllen ſich meine Wünſche 
mit Ruth und dem Prinzen — Adelheids nach⸗ 
denkliches Geſicht begann zu ſtrahlen —, fo 
find wir ein für alle Mal aus der Mifere 
heraus. Mißglückt es — ein tiefer Seufzer 
hob ihre Bruſt — ſo kann ich den Fuchs 
wieder verkaufen, mit Vorteil verkaufen, wie 
Armgard ſagt, denn junge Pferde gewinnen 
bis zu acht Jahren mit jedem Tag an Wert. 
Ich werde mich dann mit dem Bemußtfein 
tröſten, für Ruths Zukunftsglück das Meinige 
gethan zu haben. 

Ihre pläneſchmiedenden Gedanken und Auf⸗ 
ſtellungen wurden durch den Eintritt Ruths 
unterbrochen. Sie hielt ein für Adelheid ſehr 
bekanntes Papierſtück in der Hand, eine Nach⸗ 
nahmeforderung von zweihundert Mark. Adel⸗ 
heid ſchalt. 

„Verweigere ich — verweigere ich unbe⸗ 
dingt,“ rief fie. „Der unausſtehliche Jude! 
Vor vier Wochen habe ich ihn erſt mit drei⸗ 
hundert Mark abgefunden, nun verlangt er jetzt 
ſchon die Nachforderung. Unverſchämt! Aber 
daraus wird nichts; paßt mir auch augenblick⸗ 
lich nicht —“ wann hätte es Adelheid je ge⸗ 
paßt —. „Gieb die Anweiſung zurück, Ruth. 
Morgen ſchreibe ich dem Menſchen darüber. 


Gekauft wird zukünftig nichts wieder bei ihm. 


Halt, Ruth, warte noch. Der Poſtbote kann 
meine Briefe mitnehmen und ein Trinkgeld 
dazu. Hier — fünfzig Pfennig. Die armen 
Kerle haben tagsüber was zu laufen.“ 

5 (Fortſetzung folgt.) 


— 8 
Nr 


den verfaſſungsmäßigen Einfluß geübt habe. 


Redner erklärte, die Genugthuung könne nur 


in der Reſtituirung der Fahne in die geſetz · 


lichen Rechte beſtehen, die Regierung ſei einzig 
für die Anſprachen des Kaiſers und Königs 


verantwortlich. Die Sache ſei, wenn möglich 


mit, wenn nötig ohne den Miniſterpräſidenten 
zu ordnen. (Beifall links.) Die Interpellation 
wegen der Demonſtration der Peſter Studenten 


beantwortend, hob der Miniſter des Innern 
hervor, daß ſeitens der Polizei keine Geſetz⸗ 
widrigkeit vorgekommen ſei und erklärte, wenn 


ſich die Demonſtrationen wiederholen ſollten, 
vertraue er auf die Nüchternheit und den Pa⸗ 
triotismus der Univerſitätsjugend und baue 
auch auf die Energie der Polizei. (Lebhafter 
Beifall rechts.) Die Antwort wurde zur 


Kenntnis genommen. Auch am Mittwoch ſetzte 
die Oppoſition ihre Angriffe wegen der Agramer 


Affäre fort. Mehrfach in dieſer Sache geſtellie 


Anfragen wird die Regierung erſt am Freitag 
beantworten. 
Rußland. 

In der Nähe von Luga wurde eine neue 
Religionsſekte entdeckt, deren Mitglieder in einer 
kleinen Dorfkirche ihre Verſammlungen ab⸗ 
hielten. In einem Gewölbe der Kirche 
wurden viele Leichen von Kindern im Alter 
von 1 bis 2 Jahren gefunden, die von 
Opferungen herrühren. Die Polizei verhaftete 
45 Perſonen, darunter auch Frauen und viele 
Petersburger Kaufleute. 

Italien. 

Die Blätter fahren fort, den diplomatiſchen 
Zwiſchenfall mit Portugal zu beſprechen. Von 
offizieller Seite wird eine Aufſehen erregende 
Note veröffentlicht, welche erklärt, es ſei be ⸗ 
dauerlich, daß zwei Völker, deren Fürſten Bluts⸗ 
verwandte ſeien, in ſolches Verhältnis geraten 
konnten. Es bedürfe großer Anſtrengungen, 
wenn die alten Beziehungen wieder hergeſtellt 
werden ſollten. Als ein bemerkenswerter 
Umſtand wird es angeſehen, daß geſtern der 
portugieſiſche Geſandte und der deutſche Ver⸗ 
treter mit Crispi eine längere Unterredung 
hatten. 

Frankreich. 

Die Parlamente ſind am Dienstag wieder 
zuſammengetreten. Im Senat hielt der Präſident 
eine Anſprache, in welcher er das nach Mada⸗ 
gaskar entſandte Expeditionskorps beglückwünſchte 
und demſelben dankte. Darauf vertagte ſich 
das Haus bis Donnerstag. 

In der Deputirtenkammer gedachte Präſident 
Briſſon mit ehrenden Worten der auf Madagaskar 
für das Vaterland geſtorbenen Soldaten und 
ſprach dem Expeditionskorps, deſſen Tapferkeit 


und Disziplin alle Hinderniſſe überwunden hätten, 


lobende Anerkennung aus. (Einſtimmiger Bei: 
fall.) Nachdem das Haus beſchloſſen hatte, von 
den eingegangenen ungefähr 30 Interpellationen 


am Donnerstag diejenigen zu beraten, welche 


Carmaux betreffen, wurde die Sitzung auf⸗ 
gehoben. 
' Rumänien, 

Der frühere Kriegsminiſter Generalſtabschef 
Jacob Lahovary iſt in Ungnade gefallen. Der 
„Monitoril official“ veröffentlicht ein königliches 
Dekret, durch welches Lahovary im Disziplinar⸗ 
wege in Disponibilität verſetzt wird. Die Ent⸗ 
laſſung Lahovarys wird auf einen mehrere 
Monate alten Zwiſchenfall in Sinaia zurück⸗ 
geführt, bei welchem zwiſchen General Lahovary 


und dem rumäniſchen Geſandten in Petersburg 


Catargiu eine Differenz beim Spiel entſtand, 
welche ein Duell zur Folge hatte. — Ein 
gleichzeitig mit der Entlafjung Lahovarys ver⸗ 
öffentlichter Bericht des Kriegs miniſters beſagt, 
daß der Zwiſchenfall in Sinaia für die Armee 
ein böſes Beiſpiel gegeben habe und daß, wenn 
Handlungen, wie General Lahovary ſie begangen, 
ungeahndet blieben, dies eine Aufmunterung zu 
ähnlichen Fehlern ſein würde. 

Türkei. 

Die Hausſuchungen bei höheren Hofbeamten 
im Pildiz⸗Kiosk ſowie Verhaftungen unter der 
Palaſtdienerſchaft, in Verbindung mit einigen 
außerordentlichen Sicherheits vorkehrungen riefen 
neuerdings beunruhigende Gerüchte hervor, 
von denen diejenigen, es ſeien auch im Nlldiz⸗ 
Kiosk beſchimpfende Pamphlete gefunden 
worden, wohl die größere Wahrſcheinlichkeit 
für ſich haben. Das Palais des Marine 
miniſters ſei militäriſch bewacht. 

Amerika. 

Ueber das engliſche Ultimatum an Venezuela 
erfährt das „Reuterſche Bureau“ noch Folgendes: 
Angeſichts der Thatſache, daß die Regierung 
von Venezuela weder um Entſchuldigung ger 
beten, noch Genugthuung angeboten hat wegen 


Schuldigen 
ohnehin beſtraft werden würden; die Oppoſition 
jedoch erreichte es durch andauernd lärmendes 
Verhalten. daß über ihren Antrag, bereits 
Mitiwoch die Debatte über die Vorgänge in 
Agram zu eröffnen, namentliche Abſtimmung 
erfolgte. Graf Apponyi brachte ſchließlich eine 
dringende Interpellation ein, indem er den 
Miniſterpräſidenten fragte, welche Schritte er 
unternommen habe, um der beleidigten ungariſchen 
Fahne Genugthuung zu verſchaffen; ferner, ob 
er auf die Anſprachen des Königs in Agram 
ſowie auf das Handſchreiben an den Banus 


der Vorgänge im Januar, bei welchen die 
engliſche Fahne heruntergeriſſen, engliſche Unter: 
thanen feſtgenommen und mißhandelt wurden, 


hat Lord Salisbury nunmehr der Regierung 
von Venezuela mitgeteilt, welche Genugthuung 


England verlange. Dieſe engliſche Mitteilung 
iſt an dem Ort der Beſtimmung noch nicht 
angelangt, auch weder durch den Konſul von 


Venezuela in London noch auch durch irgend 
welche andere diplomatiſche Vermittelung über⸗ 
geben worden. Dieſelbe ift in ſehr energiſchem, 
durch die Umſtände gebotenen Tone gehalten. 


England wird Venezuela nicht geſtatten, die 


durch die Flüſſe Cuyuni und Amascura ge⸗ 
bildete Grenze zu überſchreiten, wäre jedoch 
geneigt, die Frage wegen des über dieſe Grenze 
hinaus von England beanſpruchten Gebiets 
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Der 
venezuelaniſche Geſandte in Waſhington hat 
einem Interviewer erklärt, Venezuela werde ſich 
ſtandhaft weigern, den von Großbritannien 
geforderten Schadenerſatz zu zahlen oder hin⸗ 
ſichtlich der Gebietsfrage nachzugeben. Der 
Präſident Venezuelas, General Crespo, ſei ein 
tapferer Mann, und es werde ihm nicht ſchwer 
fallen, 100 000 Veteranen um ſich zu ſcharen, 
die er in das britiſche Guiana werfen kann, 
um etwaigen Repreſſalien Großbritanniens 
wirkſam entgegenzutreten. Zugleich könne 
Venezuela das ſtreitige Gebiet deſetzen und ſehr 
wohl gegen Großbritannien verteidigen. Die 
Briten ſeien die Angreifer geweſen, indem ſie 
den Fluß überſchritten und ihre Flagge auf 
dem Weſtufer aufpflanzten, welches zu Venezuela 
gehört. 

Gegenüber dem kubaniſchen Aufſtande ſpielen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika immer 
mehr die Rolle des Begünſtigers. Den Spaniern 
iſt bereits himmelangſt davor, daß eines ſchönen 
Tages offiziell von Washington aus die kuba ⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen als kriegführende Macht 
anerkannt werden. Man bereitet ſich auch 
ſchon in Spanien auf die Eventualität eines 


ernſtlichen Konfliktes mit Amerika vor. Darauf 


deutet der Umſtand hin, daß der ſpaniſche 
Marineminiſter ernſtlich mit dem Gedanken 
umgeht, 16 große Privatdampfer der trans⸗ 
atlantiſchen Geſellſchaft für Kriegszwecke zu 
armiren. Andererſeits verlautet, daß in den 
Arſenalen Nordamerikas fieberhaft gearbeitet 
wird, ferner ſoll ein großes Geſchwader zu · 
ſammengezogen ſein, angeblich um einer 
etwaigen bewaffneten Intervention Englands 
gegenüber Venezuela zu begegnen. Thatſache 
iſt, daß man in Spanien überaus mißtrauiſch 
gegen die offiziellen Erklärungen der Vereinigten 
Staaten geworden iſt. Neuerdings hat erſt 
wieder der Madrider amerikaniſche Geſandte 
dem ſpaniſchen Miniſter des Auswärtigen ver⸗ 
ſichert, nichts berechtige zu dem Glauben, daß 
die Vereinigten Staaten daran dächten, die 
kubaniſchen Inſurgenten als kriegführende Macht 
anzuerkennen. 


——— 
Provinzielles. 

x Gollnb, 23. Oktober. Zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Culm, iſt Herr Dr. Curtius mit dem 
Wohnſitz Gollub ernannt. — Herr Amtsrichter Eich⸗ 
ſtaedt iſt nach Marienwerder verſetzt. — Der Grenz⸗ 
aufſeher Klamm iſt von hier nach Mlinietz verſetzt. 

Culmſee, 22. Oktober. In der am Sonntag 
abgehaltenen Sitzung des katholiſchen Lehrervereins 
erſtattete Herr Huſe⸗Culmſee Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt · 
preußers. Hierauf hielt Herr Pfarrer Odrowski⸗ 
Nawra einen Vortrag über das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntnis im Verhältnis zur Jetztzeit. 

Brieſen, 21. Oktober. Geſtern Abend fiel in 
unſerer Gegend der erſte Schnee. — Herr Landrat 
Peterſen iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Auf 
dem Gute B. wurde geſtern eine Kindesleiche wieder 
ausgegraben und ſezirt, da Giftmord vermutet wurde. 
Ueber das Ergebnis der Sektion iſt noch nichts bekannt. 

us dem Kreiſe Culm, 22, Oktober. Die weſt⸗ 


A 
preußiſche landwirtſchaftliche Feuerſozietät zu Marien. 


werder hat der Feuerwehr zu Liſſewo eine Prämie 
von 45 M. überwieſen, weil die Wehr am 12. Juli 
d. J. den Brand eines Inſthauſes des Gutes Heim. 
broun gelöiht hat. Für die erfolgreiche Thätigkeit 
auf der Brandſtätte erhielt die Wehr auch von dem 
Beſitzer des Gutes ein namhaftes Geldgeſchenk. 
Schwetzer Kreisgrenze, 22. Oktober. Geſtern 
Abend brach auf dem Abbau Miedzuo, Kreis 
Schwetz, im Stalle des Beſitzers Seifert Feuer aus 
und äſcherte in kurzer Zeit Stall und Scheune voll⸗ 
ſtändig ein. Das Vieh konnte gerettet werden. Das 
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Pferd gegen 
die brennende Laterne ſchlug, wodurch das Petroleum 
in Brand geriet und das umherliegende Stroh ergriff. 
Dirſchau, 22. Oktober. Ueber das entſetzliche 
Brandunglück in Sajonſchek bei Skurz tragen wir 
noch folgende Einzelheiten nach: Saſonſchel (oder 
deutſch Haſenwinkel), iſt ein aus einzelnen Parzellen 
beſtehender, unweit Skurz belegener Ort, deſſen Ein⸗ 
wohner vielfach als Fuhrleute oder Sachſengänger 
Beſchäftigung ſuchen. Zu den letzteren gehörten auch 
die Kätner Johann Kieper, Auguſt Kieper und Schäfer, 
die mit je einer Tochter der Wittwe Schimanski 
verheiratet ſind und jeder ein kleines Anweſen mit 
Haus und einigen Morgen Land beſitzen. Während 
die Eltern nun, wie es vielfach in der Tuchler Haide 
Brauch iſt, zur Außenarbeit, in dieſem Falle nach 
Pommern auszogen, ließen ſie ihre 15 Kinder in der 
Obhut der Großmutter, der fait 80 jährigen, aber 
noch recht rüſtigen Frau Schimanski. Frau Sch. 
hatte ſämtliche Kinder in dem Hauſe des Johann 
Kieper bei ſich und iſt, wie die „D. Ztg.“ erfährt, 
nach ihrer Angabe am Sonnabend um 7 Uhr Abends 
zur Ruhe gegangen. 8 Kinder ſchliefen in dem Haus⸗ 
flur, 5 in dem einen und 2 mit der Großmutter in 
dem anderen Zimmer des aus Lehmpiſee unter Papp⸗ 
dach erbauten Hauſes, in welchem die Decke der 
Wohnräume mit Eſtrich nicht verſehen war. In dem 


Hauſe lagerten Torf und Roggenſtroh, das durch eine 
offene Fenſterluke nach außen hinaushing. Um ½11 
Uhr erwachte Frau Sch. von dem Kniſtern der Feuer⸗ 
flammen, die ſie zunächſt mit einigen Eimern Waſſer 
zu löſchen verſuchte. Erſtickender Qualm und auch 
raubten ihr die Umſicht bei Rettung der Kinder; ſie 
war der Meinung, dieſe hätten ſich gegenſeitig gerettet. 
Als die Nachbarn herzueilten, war das leicht gebaute 
Gebäude bereits zuſammengeſtürzt. Ein kleines bereits 
außerhalb des brennenden Haufeg ſtehendes 
Mädchen ſoll mit den Worten: „Sind 
meine Geſchwiſter alle tot, ſo will auch ich verbrennen!“ 
in das Flammenmeer zurückgeſtürzt ſein. Bei dem 
Rettungswerk wurden die bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
kohlten Leichen von 9 Kindern hervorgeholt, während 
das zehnte gänzlich verbrannt iſt. Das Alter der 
unglücklichen Kinder ſchwankt zwiſchen 12 bis 5 Jahren 
und dem Säugling von 8 Monaten. Am härteften. ift 
die Familie Schäfer betroffen, der 3 Kinder ver⸗ 
brannten; der einzige überlebende Sohn von 12 
Jahren hatte ſich in den Keller geflüchtet, iſt aber 
bei dem Hervorkriechen ſo ſtark im Geſicht, an den 
Händen und Beinen verbrannt, daß an feinem Auf» 
kommen gezweifelt wird. Die unglücklichen Eltern 
wurden bereits geſtern zurückerwartet, was zu der 
Vermutung Anlaß gegeben hat, daß vor ihrer Rück⸗ 
kehr die Brandſtiftung, die Frau Sch. beſtimmt an⸗ 
nimmt, geplant und ausgeführt wurde. Der in der 
Nähe wohnende Käthner Lis will allerdings geſehen 
haben, daß einige der Kinder noch am Sonnabend 
mit Feuer geſpielt haben. Heute wird eine Gerichts 
kommiſſion an Ort und Stelle erwartet. 

Rehden, 22. Oktober. Geſtern ereignete ſich auf 
dem Gut Maſſanken ein recht beklagenswerter Un⸗ 
glücksfall. Der Beſitzer des Gutes dat den Pfarr⸗ 
hufenpächter Herrn v. Schichko um Ueberlaſſung von 
einigen Leuten zum Ausnehmen der Kartoffeln. Herr 
Sch. ſandte auch einen Wagen mit Leuten dorthin. 
Beim Paſſiren eines kleinen Grabens ſtürzte der 
Führer des Wagens, ein erſt am Tage zuvor einge⸗ 
ſegneter Knabe ſo unglücklich herunter, daß die Räder 
2 A Kopf zermalmten und der Tod augenblicklich 
eintrat. 

1 20. Oktober. Bei einer vor⸗ 
geſtern in einem Dorfe bei Sodargen gefeierten Hoch⸗ 
zeitsfeier wurde von einigen Perſonen die Weite vor⸗ 
geſchlagen, wer im Stande ſei, ein halbes Liter Brannt⸗ 
wein in einem Zuge zu leeren. Der ſchon etwas be⸗ 
rauſchte Arbeiter Jokait ging die Wette ein und leerte 
das Maß mit einem Zuge, ſtürzte dann aber zu⸗ 
ſammen und konnte nur noch als Leiche aufgehoben 
werden. — Ein bei einer älteren Dame zu Georgen⸗ 
burg dienendes Mädchen unterhielt gegen deren Willen 
ein Liebes verhältnis mit einem Dragoner. Vorgeſtern 
Abend wurde ſie dabei betroffen, wie ſie den Lieb⸗ 
haber nach Hauſe begleitete. Die darüber erhaltenen 
Vorwürfe nahm fie ſich fo zu Herzen, daß ſie ſich in 
der Memel ertränkte. 

Allenſtein, 23. Oktober. Der von Inſterburg 
nach Allenſtein fahrende Perſonenzug Nr. 132 iſt 
Dienstag Abend 9¼ Uhr auf dem Bahnhof Korſchen 
mit einem Güterzug zufammengeftoßen. Nach amt⸗ 
licher Mitteilung ſind fünf Reiſende, jedoch nur unbe⸗ 
deutend, verletzt. 
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Lokales. m 

j Tborn, 24. Oktober 

— [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung] am 23. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtrat Kittler ſowie 32. Stadiver- 
ordnete, die Verhandlungen leitet Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Profeſſor Bölhke. Für den 
Finanzausſchuß berichtet zunächſt Stadtv. Diet⸗ 
rich: Die Rechnung der Waiſenhauskaſſe für 
1894/95 ergiebt an Einnahme 9450 M., Aus⸗ 
gabe 9184 M, Beſtand 366 M.; das Ver⸗ 
mögen der Kaſſe beträgt 9276 M. Hierzu 
wird eine Reſolution angenommen, den Magiſtrat 
zu erſuchen, Zuſchüſſe zur Verwaltung nur 
dann abzuheben, wenn dieſelben zur Balancirung 
des Etats nötig ſind. — Die Rechnung der 
Kinderheimkaſſe für 1894/95 ergiebt an Ein« 
nahme 17290 M., Ausgabe 16812 M., Bes 
fand 478 M.; das Vermögen der Kaffe beträgt 
92 130 M. — Die Rechnung der ſtädtiſchen 
Gewerbekaſſe für 1894/95 ergiebt an Einnahme 
1462 M., Ausgabe 1240 M., Beſtand 222 M. 
— Von der Beſcheinigung, daß ausgeloſte 
Wertpapiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung nicht 
vorhanden ſind, wird Kenntnis genommen. — 
Die Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 73 wird bis zur Höhe von 8000 M. ge⸗ 
nehmigt. — Die Koſten der diesjährigen Sedan⸗ 
feier haben insgeſamt 2514 M. betragen, der 
noch vorhandene Ueberſchuß in Höhe von 
135,76 M. ſoll nach dem Antrage des Magiſtrats 
an das Armendirektorium überwieſen werden 
mit der Beſtimmung, denſelben in Beträgen 
von mindeſtens 10 M. an beſonders bedürftige 
Veteranen bezw. Veteranen » Wittwen zu ver⸗ 
teilen. Die Verſammlung tritt dem Magiſtrats⸗ 
antrage bei, doch ſollen von der Summe 
7,50 M. an den Turnverein zurückerſtattet 
werden für ein bei Gelegenheit des Sedanfeſtes 
beſchädigtes Turngerät; die Verteilung der Be⸗ 
träge ſoll zu Weihnachten erfolgen. — Bei 
Titel 5, Poſition 3 des Stadtſchulenetats 
werden für die Kloakenabfuhr in der Knaben ⸗ 
mittelſchule 70 M. nachbewilligt. — Beim Etat 
der Gasanſtalt werden für Ueberſchreitungen, 
welche durch Privatgas leitungen, Anſchaffung 
von Beleuchtungsgegenſtänden und Reparaturen 
von Oefen uſw. entſtanden ſind, 20 400 M. 
nachbewilligt, welcher Summe entſprechende 
Mehreinnahmen gegenüberſtehen. — Bei der 
Waſſerleitung für das Kaiſerliche Poſtamt 1 
hierſelbſt iſt durch einen entſtandenen Rohr⸗ 
bruch, durch welchen größere Waſſermengen 
direkt in das Erdreich abgefloſſen ſind, ein ganz 
außergewöhnlich großer Waſſerverbrauch ent⸗ 
ſtanden, weshalb die Poſtverwaltung um Erlaß 
reſp. Ermäßigung des betr. Waſſerzinſes ein⸗ 
gekommen iſt. Auf Antrag des Magiſtrats und 


des Ausſchuſſes beſchließt die Verſammlung nach 
längerer Debatte, den Waſſerzins für 450 Kbm., 
die nachweislich wieder durch die Leitung zurück⸗ 
gefloſſen ſind, nicht in Anſatz zu bringen und 
für die übrigen 818 Kbm. den Waſſerpreis 
ausnahmsweiſe auf 10 Pf. pro Kubikmeter 
herabzuſetzen. — Für den Verwaltungsausſchuß 
berichtet nunmehr Stadt. Henſel: Von der 
definitiven Anſtellung des Arbeiters Johann 
Paſchke aus Rudak als Nachtwächter hierſelbſt 
wird Kenntnis genommen. — In die Ver⸗ 
waltungsdeputation des Bürgerhospitals werden 
an Stelle der verſtorbenen Herren E. Gude 
und Fr. Stephan die Herren Otto Arndt und 
O. Bartlewski gewählt. — Der Waſſerleitungs⸗ 
ausihuß, der Magiſtrat ſowie die vereinigten 
Ausſchüſſe ſind der Anſicht, daß auf die Peti⸗ 
tion des Haus: und Grundbeſitzervereins um 
Abänderung des Ortaſtatuts über den Anſchluß 
der Grundſtücke an die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung zunächſt noch nicht eingegangen werden 
und erſt der erſte vollſtändige Jahresbericht 
über dieſe Neueinrichtungen abgewartet werden 
ſolle. Die Verſammlung erklärt ſich damit 
einverſtanden und wünſcht außerdem von dem 
Magiſtrat eine Aufſtellung darüber, wie in 
anderen Städten die Koſten für die Kanaliſations⸗ 
anſchlüſſe aufgebracht werden. — Um der Ge⸗ 
fahr vorzubeugen, daß das Frühjahrshochwaſſer 
noch mehr Schaden an dem eingeſtürzten Weichſel⸗ 
ufer am Handelskammerſchuppen anrichtet, find 
kürzlich die notwendigen Befeſtigungsarbeiten 
im Submiſſionswege ausgeſchrieben worden; 
es ſind 5 Angebote abgegeben worden, von 
denen Herr Zimmermeiſter Rinow mit ſeiner 
Forderung von 16 553,50 Mk. Mindeſtfordernder 
war. Die Arbeiten ſind demſelben übertragen 
worden und auch ſchon in Angriff genommen. 
Weitere 3600 Mk. ſind zur Anſchaffung von 
Steinen und Ankern nötig. Um etwaigen 
Nachforderungen vorzubeugen, ſchlägt Magiſtrat 
vor, die ganze Anſchlagſumme von 22 545 M. 
zu bewilligen und aus der Uferkaſſe zu ent⸗ 
nehmen. Auf eine Anfrage des Stadtv. Dietrich, 
wie es komme, daß das im Frühjahr eingeſtürzte 
Ufer nicht ſofort wieder befeſtigt worden ſei 
und warum Magiſtrat erſt jetzt mit der bezüg⸗ 
lichen Vorlage komme, erwidert Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, daß das techniſche Mitglied 
des Magiſtrats Stadtbaurat Schmidt anfänglich 
erklärt habe, der Bau habe noch bis zum 
nächſten Frühjahr Zeit. Die Stadtv. Uebrick 
und Kriwes ſprachen ſich ebenfalls ſehr tadelnd 
über das zu ſpäte Vorgehen des Magiſtrats 
aus, Bürgermeiſter Stachowitz weiſt darauf hin, 
daß Stadtbaurat Schmidt ſpäter wohl eine ge⸗ 
nügende Erklärung dafür abgeben werde. 
Stadtv. Kordes erſucht den Magiſtrat, der 
Verſammlung doch ſteis Mitteilung zu machen, 
wenn ein Magiſtratsmitglied abweſend oder be⸗ 
urlaubt ſei, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli lehnt 
dies jedoch ab. Schließlich wird die beantragte 
Summe bewilligt. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Gutsverwalter Klaaßen-⸗Lulkau 
iſt als Gutsvorſteger⸗Stellvertreter für jenen 
Gutsbezirk beſtätigt worden. 

— [Verſchiedene Aenderungen 
ander Uniform der ſtädtiſchen 
Polizeibeamten] werden in nächſter 
Zeit in Wirkſamkeit treten. Die Polizei⸗ 
ſergeanten erhalten den grauen Mantel, auf 
dem die Achſelſtücke wie auf dem Waffenrocke 
und außerdem noch Kragenabzeichen angebracht 
ſind. — Die Polizeikommiſſare erhalten auf 
dem karmoiſinroten Kragen und den Aufſchlägen 
des Waffenrockes goldene Stickereien in Form 
einer Säge. Der Mantel der Kommiſſare iſt 
der graue Offiziersmantel ohne Achſelſtücke oder 
Kragenabzeichen. Der Polizeiinſpektor erhält 
am eckigen Kragen und an den Aufſchlägen des 
Waffenrockes reichere Stickereien in Gold, die 
Epauletts haben anſtatt des karmoiſinroten 
goldenen Grund, die Achſelſtücke ſind etwa fünf 
Zentimeter breit und mit zwei Sternen aus 
Silber (weißem Metall) verſehen, von denen 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt mit 


1 Mark den Centner 
Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ge⸗ 
bracht und dafür innerhalb der Ringmauern 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für 
den Ctr. berechnet. 
Thorn, den 18. October 1895. 
Der Magiſtrat. 


Alle Sorten 
Tafelglas 


und Glaser - Diamanten 
offerirt zu den billigften Preiſen 


Julius Hell, Brückenſtr. 

1 g mii U od. April 
Laden BE . 12. 

Cie herrſchaftl. Wohnung von 4 1 5 
nebſt Zubehör Thalſtraße 22. 

& ne tleine Wohnung von fofort zu 


vermiethen. Zu erfragen bei 
Sobezak, Schneidermeiſter, Brückenſtr. 17. 


miethen. 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


der eine oberhalb, der andere unterhalb des 
königlichen Wappenſchildes angebracht iſt. — 
Zum Auftragen der gegenwärtig in Gebrauch 
befindlichen Uniform⸗ und Bewaffaungsſtücke, 
welche den neuen Vorſchriften nicht entſprechen, 
kann insbeſondere in wenig leiſtungsfähigen 
Gemeinden eine entſprechende Friſt gewährt 
werden. Den oberen Exekutivbeamten der 
Polizeiverwaltungen auf dem Lande, insbeſondere 
in volkreichen ländlichen Gemeinden, in den 
Vororten großer Städte uſw., kann auf Antrag 
dieſer Verwaltungen von den Regierungs⸗ 
präſidenten geſtattet werden, die Dienſtkleidung 
der ſtädtiſchen Polizeibeamten derſelben Kategorie 
zu tragen. 


—[Falſches Geld.] Seit einiger 
Zeit ſind falſche Fünfmarkſtücke mit dem Bildnis 
des deutſchen Kaiſers, des Königs von Sachſen 
und des Wappens der freien Stadt Hamburg 
in Umlauf. Die Falſchſtücke ſind durch ihre 
ſchlechte Ausführung ſehr leicht kenntlich. 

— [Steckbrieflich verfolgt] werden: 
der Arbeitsburſche Johann Jalineki aus Mocker, 
geboren den 21. Oktober 1877 in Strasburg 
Weſtpr., gegen welchen eine Gefängnisſtrafe von 
vier Monaten vollſtreckt werden ſoll; der Arbeits⸗ 
burſche Stanislaus Bialorucki aus Mocker, ge 
boren am 6. November 1878 in Strelno, gegen 
welchen eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten 
vollſtreckt werden ſoll; der Arbeiter Paul Ja⸗ 
ſinski aus Mocker, geboren am 13. Juni 1865, 
gegen den die Unterſuchungshaft wegen Sach⸗ 
beſchädigung und Hausfriedensbruchs verhängt 
iſt, und der Arbeiter Leo Jarzembkowski aus 
Siemon, gegen den die Unterſuchungshaft wegen 
gefährlicher Körperverletzung verhängt iſt. 
Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung erhielt der Arbeiter Franz Kemski ohne feſten 
Wohnſitz, eine bereits mehrmals wegen Diebſtahls be. 
ſtrafte Perſon, wegen Entwendung von 3 Schaufeln, 
eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr auferlegt, außerdem 
wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von zwei Jahren abeckannt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt. — Der Arbeiter 
Auguſt Kunklewski ohne feſten Wohnſitz ging am 
27. September cr. an einem der Gutsherrſchaft Wabcz 
gehörigen Strohſtaken vorüber, in deſſen Nähe er ſich 
eine Zigarette anzündete. Er warf das noch glimmende 
Streichholz an das Stroh, wodurch dasſelbe Feuer 
fing und der ganze Staken niederbrannte, Kunklewski 
wurde wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Schuhmacherlehrling 
Johann Borte von hier, der Schuhmacherlehrling Boles⸗ 
laus Wojtkowiak von hier, der Klempnerlehrling Robert 
Kleinfeldt von hier und der Schloſſerlehrling Otto 
Gramatke aus Mocker waren beſchuldigt, bei dem 
Kaufmann Louis Hirſch hier eingebrochen zu ſein und 
aus dem Keller Nahrungsmittel wie Schmalz, Heringe, 
Bier u. ſ. w. entwendet zu haben. Borte wurde mit 
2 Monaten Gefängnis, Wojtkowiak und Kleinſchmidt 
mit je 14 Tagen Gefängnis beſtraft. Gramatke wurde 
freigeſprochen. — Der Arbeiter Franz Murawski ohne 
feſten Wohnſitz wurde wegen Mißhandlung des Ar. 
beiters Anton Jankowiak aus Oſtaszewo zu 6 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Der Zuſchneider Carl Hahndorf 
aus Culm war früher in der Lederhandlung des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Sieberth in Culm und dann bei der Firma 
H Prenzlerund Sohn in Osnabrück in Stellung. Er war 
beſchuldigt, in dieſen Stellungen verſchiedene Verun⸗ 
treuungen begangen zu haben, indem er ſich von den 
ihm zur Verfügung geſtellten Lederwaren einen Teil 
rechtswidrig aneignete und an ſeine Ehefrau, ſowie 
an den Schuhmacher Anton Kowalski, deſſen Ehefrau 
Barbara geb. Majewski und an deren Sohn zur Ver⸗ 
arbeitung verabfolgte. Hahndorf wurde wegen Dieb- 
ſtahls in 3 Fällen und Hehlerei zu 2 Jahr 6 Monaten 
Gefängnis, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei 
aufficht verurteilt. Die übrigen Perſonen erhielten 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei eine Zuchthausſtrafe 
von je 1 Jahr 3 Monaten auferlegt. Ferner wurden 
ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren aberkannt, auch Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht für zuläſſig erklärt. 


— [Aufgehobene Sperre.] Nachdem 


die unter dem Rindvieh des Beſitzers Johann 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
Vis a- vis 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 

ſtraßſe Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Wobnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 
zu veim. 
Zwei möblirte Zimmer, 
mit Burſchengelaß ſogleich zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Möblirtes Vorderzimmer Zfenftrig zu ber- 


öbl. 
vom 15, Octbr. zu verm. Brückenſtr. 14, 1 Trp. 
1 möbl. Zim. ſof. 
7 mödl. Vorderzimmer vom 1. 
auch ohne Beköſt. 4. v. Kloſterſtr. 20, part, 
Merl Zim ſof. a Herrn 9. Dame m. Q, 
o. Penſ bill. zu verm Schillerſtr. 8, IH 

in gut möbl. Zimmer zu vermieiben 


m. Zim. für 1—2 9 u A. 
Möblirte Wohnungen I ere Jandl. Mat 17 
1 gut möblirtes Zimmer 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. mit Burſchengelaß vom 1. October zu verm. 


Zaremski in Steinau ausgebrochene Maul: und 
Klauenſeuche erloſchen iſt, die über dieſe Ort⸗ 
ſchaft verhängte Sperre aufgehoben worden 
— [Ein allgemeiner Kongreß 
der polniſchen Kohleninduſtri⸗ 
ellen] ſoll demnächſt in Dombrowa abge⸗ 
halten werden. Die ruſſiſche Regierung ſoll 


erſucht werden, den Gruben in den Verſendungs⸗. 


bedingungen mehr als bisher entgegen zu 


2 möbl. 


Hotel „Schwarzer Adler“, 


Stall f. 2 Pferde 


2 


Neuftädt. Markt 20, 1. 


2 


Gerechteſtr. 15. 
orderzimmer 


u verm. Jakobsſtr. 16, I. 
ctbr. mit 


C 
verbeſſ 


präm 
vielfach ärzt 
Ju 


Baberftrabe 2. 1. J Aus fal 26. a 35 Pf.; 


Culmerſtr. 11, II. — Thorn. 


Stationsgebäudes 


mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
ſind vom 1 October zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


gut mödl. Z. ev. mit a o. Burſchengel., 


billig zu verm. bei verw. Areisthierarzt 
Ollmann, Koppernikusſtr. 39, I. 


Culmerstr. 26 iſt ein möbl. Zim. f. 12 Mk. z. v- 


kl. in Zim. v. 15. 10. nach hint. zuſ. a. geth. 
billig zu vermiethen bei 
verw. Artisthierarzt Ollmann, Koppernikusfir. 39, Ul. 


Vom 1/11. 1 möbl. Zimm. 3. v. m. a. 
o, Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 


Des Königlichen Hoflieferanten | 


D Wunderlich's ; 
erte Theerſeift, 


iirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
ich empfohlen gegen Flechten, 
n, Grind, Kopfſchuppen und Haar; 


Theer⸗Schwefelſeife 


kommen, um die Einfuhr ausländiſcher Kohlen 
nach Polen zu verhindern. 

— [Das geſtrige Stoltz⸗Konzert] 
im großen Saale des Artushofes fand unter 
zahlreicher Beteiligung unſeres muſikliebenden 
Publikums ſtatt. Eingeleitet wurde dasſelbe 
durch ein wohlgelungenes Trio, das Andante aus 
dem Konzert für Harfe, Flöte und Klavier von 


Mozart. Darauf zeigte Frl. Erica Stoltz in 
dem A - dur Konzert für Flöte von 
Toulou ihre vollendete Fertigkeit auf 


dieſem Inſtrument; präziſer Anſatz, feelenvoller 
Vortrag vom leiſeſten Piano bis zum 
kräftigſten Forte, und größte Geläufigkeit, 
welche die ſchwierigſten Paſſagen mit Leichtig⸗ 
keit bewältigt, find die hervorragenden 
Eigenſchaften der jungen Flötenkünſtlerin, 
die auch in dem zweiten von ihr gegebenen 
Stücke, Fantaſie aus „Carmen“, zur 
beſten Geltung kamen. Die Harfeniſtin 
Frl. Emilie Stoltz trug „La danse des fees“ 
von Parish⸗Alvars und „Der Herbſt“ aus den 
vier Jahreszeiten mit bewundernswerter Prä- 
ziſion vor. Die feine zarte Nüancirung beider 
Vorträge entfeſſelte Beifallsſtürme. In dem 
Concertino von Romberg lernten wir die jüngſte 
der Künſtlerinnen, Frl. Eugenie Stoltz, kennen. 
Das von ihr geſpielte Cello iſt ihrem jugend⸗ 
lichen Alter entſprechend und kann daher nicht 
die kräftigen Töne hervorbringen wie ein Voll⸗ 
cello, indeß berechtigen das ſichere Auftreten 
und die gute Bogenführung der jungen Virtuoſin 
heute ſchon zu den beſten Hoffnungen. Den Schluß 
des Konzertes bildete ein Nocturne von Hagel für 
Harfe, Flöte und Cello, das in ſeinem guten 
Zuſammenſpiel nichts zu wünſchen übrig ließ. 
Die Klavierbegleiſung hatten die Damen ab⸗ 
wechſelnd beſorgt. Das Publikum kargte nicht 
mit ſeinem Beifall, ſondern applaudirte nach 
jeder Piece lebhaft. Das Konzert wird bei 
ſeinen Beſuchern in angenehmer Erinnerung 
bleiben. 

— [Raufmännifder Verein.] Der 
Vorſtand des Vereins hält jährlich mit großen 
Opfern einen Kurſus für Lehrlinge, denen die 
Gelegenheit gegeben wird, Kenntniſſe in der 
Buchführung und Handels wiſſenſchaft ſich ans 
zueignen. Der Unterricht findet zweimal 
wöchentlich ſtatt und wird von zwei bekannten 
Lehrern erteilt. Es hält ſchwer, ſelbſt 12 bis 
15 Teilnehmer zu erhalten, trotzdem der Beitrag 
für Lehrlinge von Mitgliedern nur 10 Mark 
beträgt, während von Nichtmitgliedern 20 Mark 
erhoben werden. Es wäre zu wünſchev, wenn 
ſich die Herren Prinzipale dafür intereſſiren 
und Veranlaſſung nehmen möchten, daß ihre 
Lehrlinge ihre freien Abendſtunden mehr dazu be⸗ 
nutzen, etwas zu lernen als die Kneipen auf⸗ 
zuſuchen. Der Unterricht fol anfangs Novbr. 
beginnen und nimmt der Vorſtand des Kauf 
männiſchen Vereins jederzeit gern Anmeldungen 
entgegen. 

— [Zur Erleichterung der Brief⸗ 
aufgabe] auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 
zur Zeit der Bahnſteigſperre hat die hieſige 
Handelskammer bei der Poſtverwaltung den 
Antrag geſtellt, den an der Südfront des 
befindlichen Poſtbriefkaſten 
an einer Stelle des Bahnhofs anzubringen, die 
außerhalb der Bahnſteigſperre liegt, denſelben 
dort 2 Minuten vor Abgang jedes Zuges zu 
leeren, und die Briefe den betreffenden Poſt⸗ 
dienſtſtellen in den Zügen zuzuführen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. f 
[Gefunden] ein Kinderumhänge⸗ 
kragen am Altſtädtiſchen Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,18 Meter über Null 


Petroleum am 23. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.30. 
Berlin 10.25. 


Zimmer 


v. 15 10., n. vorne 


BY 


ein neues, maſſives 


Eiserne Oefen 


Lönholdt-, Lange- ..a Irische 


Gas-, 


Marmor- und Majolika-Kamine 


na 
HEmil W 
Hoflieferanten Sr. 
Berlin SW. , 


Grundſtück 
5 Bromberg. Vorſtadt, Waldſtr. 39, 
ereinigt die vorzüglichen Wirkungen des] nächſte Nähe der Stadt, ſofort billig unter] Frau Alwine Mintner, gepr. Krankenpflegerin. 
Schweſtis und des Theer's, a 50 Pfg. bei] günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. Eigenthümer Joseph Kwiatkowski, 


Thorn, Gerechteſtraße 30. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 24. Oktober. 

Fonds: matt. 23.10.95. 
Ruſſiſche Banknoten. 222,00 221,40 
Warſchau 8 Tage 219,90) 220,00 
Preuß. 3% Conſols 98,90] 98,80 
Preuß. 3½% Gonfols . . 104,00 104,00 
Preuß. 4% Conſolss . 105,00 105,00 
Deutſche Reichsanl. 30% 98,700 98,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,00) 104,00 
Polniſche Pfandbriefe bel .. 68,50] 68,75 

0. Liquid. Pfandbriefe 67.30] 67,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. U. 100,70 100,50 
Diskonto-Comm.⸗Autheile . 227,90] 227,20 

err. Banknoten „ „ 17000 169,90 
Weizen: Okt. 143,50 143,00 
Mai 150,00 149,75 

Loco in New⸗Hork 69 0 68%, 

Noggen: loco 20,00 119,00 
Oktbr 118,75 118,75 

Dez. 119,75] 120,00 

Mai 124,75] 125,00 

Hafer: Okt. 116,50 116,25 
Mai 121,00] 121,00 

Rüböl: Nov 46,40 46,30 
Dez. 46,300 45,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,00 53,10 
do. mit 70 M. do. 33,40] 33,40 

Okt. 70er 37,70 37,50 


Dez. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 


Wechſel⸗Distont 3%, Lombarb⸗Zinsfuß für dentſche 
Staats -⸗Aul. sten für 22 ende 4% 


Spiritus⸗Depeſche. 
RKönigsderg, 24. Oktober. 
v. Portatius u. Grotbe 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., 54.00 Gd. —,— bez 
ig: 8 70er 


5 
—.— N 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Oktober 1895. 
Wetter: trübe. 5 
W . etwas feſter, 127 Pfd. bunt 128 M., 131 
bis 132 Pfd. bel 132 M., 133/ Pfd. bell 


133/ M 
b 123/24 Pfd. 107 M., 126/8 


Roggen: etwas 
Pfd. bis 109 
Gerſte: ſtarkes Angebot, nur feine Sorten beachtet, 
helle, mehlige Brauwaare 120/25 M., feinſte über 
Notiz, gute Mittelwaare 110/14 M. 
Hafer: heller, reiner bis 115 M, etwas beſetzter 
und dunkler 105 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 24. Oktober 1895. 
Aufgetrieben waren 561 Schweine, darunter 60 
fette; bezahlt wurde für magere Schweine 30-32 M., 
für fette 33—34 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrimten. 

Köln, 23. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchreibt an der Spitze ihrer heutigen Abend⸗ 
nummer: Die einfache thatſächliche Meldung 
des „Reichsanzeigers“ daß Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich zum Beſuch beim Kaiſer und der 
Kaiſerin im neuen Palais abgeſtiegen ſeien, habe, 
nachdem das Prinzliche Paar ſonſt immer im 
Palais der Kaiſerin Friedrich abgeſtiegen, offen⸗ 
bar den Zweck gehabt, die unausgeſetzt von den 
fremdländiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht, 
daß zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen 
Heinrich eine Verſtimmung vorhanden ſei, 
ſchlagend zu widerlegen. Das Verhältnis 
zwiſchen Beiden habe nie eine Trübung er⸗ 
fahren und ſei immer das beſte und innigſte 
geweſen. 
Brüx, 20. Oktober. Am Bahnkörper 
des Auſſig⸗Teplitzer Bahn hat abermals ein 
Erdbruch ſtattgefunden. Man arbeitet energiſch 
an der Wiederherſtellung des beſchädigten 
Bahnkörpers. 

Belgrad, 23. Oktober. Das gegen die 
Bäuerin Stana Michallowitſch gefällte Todes⸗ 
urteil, welche ihren 18jährigen Sohn meuchlings 
im Schlaf erſchlagen hatte, wurde vom König 
beſtätigt. Da in Serbien die Todesſtrafe 
durch Erſchießen vollzogen wird, ſo iſt dies das 
erſte Mal, daß eine Frau durch Pulver und 
Blei hingerichtet wird. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


jeder Art. 
Specialität: 


Dauerbrandöfen. 


Koch- und Heiz 
Kochherde. 


Apparate, 3 


Ofenvorsetzer. _ 
Ofenutensilien etc. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


ille & Comp. 


Majestät des Kaisers. 
Kochstr. 72. 


Men Wohnung befindet ſich jetzt 
Coppernikusſtr. AL. Tg 

Gleichzeitig empfehle mich zum Waſchen 
und Einſargen von Leichen, ſowie Schröpfen 
und Maſſieren. 


Freitag, den 24. d. Mts., 
Abends 7 Uhr: 
Inſtr.⸗ in III. 


TER Wegen eingetretener 
Umſtände iſt das Saal⸗ 
fahren auf Freitag, den 
25. d. Mts. . verlegt. 
Der Radfahrer-Verein „Vorwärts, 


Artushof. 
Täglich friſche 


Pr. holl. Austern 22 


10 Stück 1 Mk. 50 Pfg. 
C. Meyling. 
Heute Dounerſtag, d. 24. d. M. abds. 


Keine andere Toilstteseife vermag sich auf die Anerkennung 
von 2000 deutschen Professoren und Aerzte zu stützen! 

Die Patent-Myrrholin-Seife ist 

— 2 — 

ohne jede Concurrenz 
die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheitsseife zum täg- 
lichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemässem 
Weg die beste Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


sehönen Teint. 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse Milde und Reiz- 
losigkeit, verbunden mit den keiner anderen Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, 
hygienischen und sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, 
die Patent-Myrrholin-Seife für die 


beste aller Toilette - Seifen 


bei zarter Haut, tür Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun- 
den, Rissen und Unreinheiten der Haut ete. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf 
Grund solcher Gutachten in Zukunft nur Patent-Myrrholin-Seife anwenden und jede 
besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit derselben gewähren. 


Für die liebevolle Theilnahme bei dem 
Begräbniß unſerer Schweſter Elise 


ſagen unſern tiefgefühlteſten Dank. 
Ludwig und Amalie Dollega. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1, April 1896/97 findet am 

28. October d. J. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes 
der geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich 
der Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 


werden den Hausbeſitzern bezw. deren Stell ⸗ Die Patent -Myrrholin-Seife verwascht sich nur sehr langsam 2 
vertretern in dieſen Tagen zugehen und und hat ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fach- Frei- Concert, 
machen wir dieſen die genaue Ausfüllung chemiker haben die Patent- Myrrholin-Seite geprüft und u. A. fasst Hofrath Friſche Blut⸗, Leber⸗ und Grützwurſt 


Dr. C. Schmitts chemische Versuchsstation und hygienisches Institut 
ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, 
den strengsten „Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche 
sogar in Folge ihres „Myrrholin-Gehalts“ den Werth einer guten Toilette- 
seife noch erheblich übersteigt und dadurch eine bisher 
unausgefüllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


— = — 
hygienischen Toilette-Seife. 
Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften, sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, 
woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich noch 
schliesslich sagen, nicht der Geruch, nicht die äussere Verpackung und nicht die Reclame bestim- 
men den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss aufdie Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen 
Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 


welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk. 3.— franco gegen Nachnahme versenden. 


(eig. Fabr.) Warme Speiſen b. 2 Uhr nachts. 
Es ladet ergebenſt ein 
H. Schiefelbein, Neuſtädt Markt. 


Morgen Sonnabend, 26. d. M., 
von Vormittags 10 Uhr ab: 


Wellfleisch. 
M. Nicolai, Mauerſtr. 62. 
Der 


=2>- Fleischverkanf 


findet von heute ab täglich 
von 7 Uhr Abends an ſtatt. 


L. Majewski, Fleischermeister, 
Schillerſtr. 1. 


Teltower Rühehen, 


Maronen 


derſelben nach Maßgabe der auf der erften 
Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung 
zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig ertheilen, gemäß 
§ 68 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis 300 Mk. beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. 
deren Stellvertreter, die ausgefüllten Vor⸗ 
druckbogen ſpäteſtens am 4. November 
d. J. zur Vermeidung der koſtenpflichtigen 
Abholung in unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe 
zurückzureichen. 

Thorn, den 22. October 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypothekenzinſen für 
ſtädtiſche Capitalien, Miethen und Pächte 


AARON LEWAIN. Thorn. 
Culmerstrasse 4, | 


größtes Spezial-Geſchäft am Platze, 


empfiehlt zur Saiſon: 
Hohenzollern⸗Mäntel von 25 —45 Mk. 
Winter⸗Paletots „ 9—50 „ 


Um zu räumen, verkaufe einen 
Poſten 


garnirter 3 


Reiſehütchen 


. . 1 05 Lager: LER: . Ne . Ru „für empfiehlt 

uppen, Rathhausgewölbe un utzungen ock⸗Anzüge * — 75 2 

1 . ee, 3 N. A 0 Hans: u. Wirthſchafts⸗ 50 Pf. das Stück. J. G. Adolph. 
nerkennungsgebühren u. ſ. w. fin Kin A is ; 

zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen s ee 2-15 8 Kornblum Delikaten Sauerkohl, 

vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln Schlafrö „ 7 gute Kocherbſen, 

bis ſpäteſtens den 1. November d. J. chlafröcke Kar 7 (Amalie Grünberg's Nachf.), 8 5 

zu zahlen. Knaben Anzüge „ 2—10 „ Seglerſtraße 21. geſchälte Erbſen, 


Thorn, den 21. Oktober 1895. Burſchen⸗Anzüge „ 610 „ 


ff. Pflaumenmuß, 


Der Magiſtrat. Auaben- winter Paletane ER Dill⸗Gurken 
+ on 4— Er big 1 e eee eee eee eee 2 A 
＋ U | ch inen Burfcjen- uinter.· Baletote Klavierspieler für Festlichkeiten, Preiſſelbeeren 
8 = von 7—20 „ auch guter r Klavierunterricht Tg r 
Beſtellungen nach Maaß werden wird billig ertheilt. Zu erfragen 


Schillerſtraße Nr. 5, 2 Trp. 


= HeiTen I. Damen 


prompt und ſauber unter Garantie guten 
Sitzes ausgeführt. 


Aron Lewin, 


Culmerſtraße 4. 


Hugo Eromin, Mellensr. fl 


Neue Braunſchweiger 


Frubenholz⸗Verkauf 


Das Faſchinen⸗Reiſig und Grubenholz 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz⸗Gelände zu 
Thorn aus den Abtriebsflächen pro 1895/96 
der ehemaligen Grabiaer Forſt ſoll 


Dienſtag, den 5. Rovember, 
von vorm. 10 Uhr an 

im Gaſthofe von Ferrari, Piaski, meift- 
bietend unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen zum Verkauf aus- 
geboten werden. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
Unterzeichnete. 

Wudek bei Ottlotſchin, den 21. 

Oktober 1895. 


Der herzogliche Oberförſter. 


40000 Mark 


Kindergelder, auch getheilt, ſofort oder 
1. Januar 1896 zu vergeben. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


4000 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 1896 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


J. G. Adolph. 


Tolks-Stenograplid, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 

20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 

1 Lehrbuch 50 Pfg. 

K. Scheithauer, Simeonſtr. 14, I, 
Berlin SW. 13. 


C. Plichta, Schneidermeister, 


Eliſabethſtraße 12, 
fertigt an elegante, gut ſitzende Herren⸗ 
Anzüge nach Maaß für 9 M. Arbeitslohn, 
Knabenanzüge 4 M. Auch Damen = Belze, 
Paletots, moderne Jaco-Kragen werd. ſaub. 
angefertigt und moderniſirt. Auf ſchriftl. 
Mitteilungen werden die Arbeiten abgeholt. 


Für nur 50 Pf. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt-Kontrolverſammngen im Kreiſe Thorn finden ftatt: 
In Podgorz am 6. November, Vormitags 9 Uhr. 
„ Ottlotſchin am 6 November, Nachmittags 1 Uhr. 
„ Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 7. November 8 Uhr. 
„ Culmſee 3 bei Villa Jam 7. November Nachm 2 Uhr für die Landbevölkerung, 
„ Culmſee nuova 8. 7 Vorm. 8 Uhr für die Stadtbevölkerung. 
„Birglau am 12. November, Nachmittags 2 Uhr. 


Berufsagenten ebenfalls geſucht. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorations maler, Bäckerſtr. 6, part. 


T ltingemachtes 2 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 
I. 


8. Blum, Culmerſtr. 7, 
Das billigſte 


und beſte Brennmaterial iſt 


Koks. u 


Penſau (Gaſtwirth Janke) am 13 November, Vormittags 9 Uhr. 
Thorn am 14. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben A Für die Stadt 
bis einschließlich I (völkerung. 
„ Thorn am 15. November. Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben I. — .] bevölkerung. 
„ Thorn am 16. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben 2 die Zänd⸗ 


bis einſchließlich K 
„ Thorn am 18. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben I. bevölkerung. 
„ Leibitſch am 19. November, Vormittags 9 Uhr. 
Die Kontrolverfammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
Denſelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen 
nicht zugehen. (Anzug der Offiziere Helm und Schärpe) 


zu vergeben. Näheres in der Exped d. tg 2. Sämmiliche Reſerviſten. Genen 

ee eee 3. Die zur Dispofition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. Fahnnng 4 Zimmer nebft Judehör und ! Frowe, Die Wacht au der Weichſel. 
4. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. Wohnung, Waſſerleitung 600 Mk., ſogleich 3 Bände. 
5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 1 Bd. 1 Biſchof Chriſtian. 


zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
erfragen bei K. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Standesamt Mocker. 
Vom 17. bis 24 October 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Anton 
Frawezynski⸗Katharinenflur. 2. Eine 
Tochter dem Arbeiter Wilhelm Boehmfeldt. 
3. Eine Tochter dem Barbier Guſtav Wil. 
4. Eine Tochter dem Arbeiter Rudolf 
Schoenrock. 5. Eine Tochter dem Eigen⸗ 
thümer Johann Rybitzki. 6. Eine Tochter 
dem Maler Julius Buſſe⸗ Schönwalde. 
7. Ein Sohn dem Arbeiter Vincent Blu- 
czinski⸗ Col. Weißhof. 8. Eine Tochter 
dem Maurer Franz Junker ⸗ Schönwalde. 
9. Ein Sohn dem Arbeiter Carl Heuer. 
10. Eine Tochter dem Malermeiſter 
Sigismund Biernatzki. 11. Ein Sohn dem 
Schmied Joſeph Baumgart. 12. Eine 
Tochter dem Hilfsbremſer Theodor Huth. 
13. bis 16. Unehel. Geburten. 


„ II Copernikusu.ſein Jugendfreund 
„III Das Thorner Blutgericht. : 
Zu beziehen durch die Buchhandlung von 
Walter Lambeck, Thorn. 0 


Vanſchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Schneidemäller 


ſinden ſogleich Beſchäftigung auf 


G. Soppart's Danpisägewerk. 
Ein Lehrling 


kann eintreten bei: 
A. Wiese, Conditor, Thorn, Elifabethfr.5, 


ür die Zeit des Jahrmarkts wird ein 
Privatlogis für 2 Perſpnen 
geſucht, Nähe Alter Markt. Offerten 
unter K. 20 an die Exped. d. Ztg. 


Kirchliche Nachricht.“ 


Evangel.-luth. Kirche. 
Freitag, den 25. October 1895, 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 

Herr Superintendent Rehm. 


Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 
.Die im Jahre 1883 in der Zeit vom J. April bis 30. September ein⸗ 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
5 aus 2 1 II. Aufgebots. 
aunſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigun usbleiben, 
werden mit Arreſt beitraft. 731 85 je Be di 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſonbere 
Schiffer, Flößer 2c. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolberſammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando, durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

In Krankheits- oder ſoaſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung recht. 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo un⸗ 
e ain ae an Ri Rue anwiang abgehalten wird, daß 
ein Befreiungsgeſuch nicht m rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei 
ſteht, unter ene ee zu ver. Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Poligelbebörde vor⸗ 
kaufen, auch a 3 * legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. Später eingereichte Attefte 
‘ ouls Kalischer. können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. Wer 


P Jahrgänge D. Gartenlaube in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolverſammlung | ? 


noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 
J. bill. 3. veik In erfr. in der Exped. d. Dig, 


a 


Parzellirung. 


Zur Einleitung der Verkaufs⸗Unter⸗ 
handlungen über das 


Grundſtück Regentia Nr.! 


von ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
oder großen Parzellen verkauft werden ſoll, 
findet ein Termin 


am Sonntag, den 3. November 1895, 
Nachmittags I!/, Uhr 


in der Behaufung des Beſitzers Heinrich 
Duwe zu Gr. Neſſau ſtatt. 


M Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
ocker worauf unkündbares A 


8. Böttcherfrau Johanna Paczkowska, 42 J. 
9. Anna Schubert, 1 J. 1 
Czechowska, 4 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Lehrer Franz Karſchnia und Wittwe 
Bronislawa Filcek, geb. Jagielska⸗Schön⸗ 
walde. 2. Maler Johann Skonieczuy und 
Marianna Lewandowska⸗ Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

J. Kutſcher Franz Rozgowski mit Julianna 

Jaſinski. 2. Arbeiter Emil Dyck mit 


Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 

1 m Das Erſcheinen der Mannfchaften auf and Kontrolplä i 5 
5 Ein guter Flügel zuläſſig und wird mit Arreſt Bee fal der Seren de Niers auch die 

Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 
Elzanowski, Mocker. ten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
I gut erhaltener Badeſtuhl und f Thorn, ben 10. Oktober 1895, 
f 1 Gehpelz Königliches Bezirksſſommando. 
— . horn, den 11. Oktober 1895. 
sisrner Wasserbotlich Der Magiftent. Seeg ee 
Ji u ) — N Marie Schenkel Schönwalde. 3, . magogale Nachrichten. 

2 cbm Inh. u. eiſ. Röhren für die Waſſerl. in möbl. Zimmer n. vorn, a. m. 8 2 1 möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 35 Knab ident . 17 Malzülde — Treitag: Mbendandadt 4/5 Uhr. 


Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 
. Näheres bei 

au 1 mern Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militairpaß vorgedruck⸗ 
! 0 U E 
find billig zu verkaufen Breiteſtraße 18, I.] wird . zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

f e ere e 
billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 35. gelaß, zu verm. Culmerſtr. 12, 3 Trop. Brückenſtr. 14 | Brandenburger BER” Hierzu eine Lotterie. Beilage. 

! a U Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 
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